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Abstract. The discovery of America brought Europeans into contact with new, foreign cultures and brought
to pass important intellectual consequences. This article deals with some aspects of the contradictory Aztec
and Inca image in German thought since the sixteenth century and points to up to this day unsettled
questions. The author mentions the tradition of the Leyenda Negra topic, the idea of the Noble Indian and
the counter-movement in the Age of Enlightenment. The last section shows effects of the dispute about
Indian history in pedagogical, missionary and juridical German literature.

Mit der Entdeckung und Eroberung Amerikas wurden die Europäer innerhalb weni
ger Jahre mit einer Vielzahl von Völkern mit stark voneinander abweichenden Spra
chen und Kulturen bekannt. Die Kontakte zu diesen fremdartigen Ethnien und die für
Europäer so irritierenden Gebräuche wie Kannibalismus, Menschenopfer sowie unge
wohnte religiöse und sexuelle Praktiken führten zu dem Problem, die neugewonnenen
Eindrücke in die eigene, überkommene Vorstellungswelt zu integrieren. Bereits in der
ersten Phase der iberischen Kolonisation Amerikas setzte auch unter der Beteiligung
tndianischer Autoren eine umfangreiche Historiographie ein, die sich sowohl mit der
Eroberung und Landnahme als auch mit den vorspanischen Kulturen auseinandersetz
te.

Obwohl der deutsche Anteil an der Entdeckung und Eroberung Amerikas gering
War, besitzt die allgemeine Berichterstattung über Amerika relativ großen Umfang,
Was u.a. darauf zurückzuführen ist, daß Deutschland bis zum Ende des 16. Jahrhun
derts die führende Drucknation Europas war. Gute Auslandsverbindungen sorgten
z tidem für Absatzmöglichkeiten der hier produzierten Americana. Die Briefe von
Kolumbus, Vespucci, Cortes und d’Anghiera kursierten bereits während der ersten
Klälfte des 16. Jahrhunderts in Auflagenhöhen, die diese ersten Americana zu Best
ellern machten. 1 Hirsch ermittelte für den Zeitraum von 1520-32 18 Editionen der

Bortes-Briefe. Die 3 lateinischen Ausgaben erschienen in Nürnberg und Köln. Unter
den 15 umgangssprachlichen Ausgaben befanden sich u.a. 5 in spanischer und 4 in
deutscher Sprache. 2 Nach Knefelkamp lassen sich zwischen 1492 und 1600 ca. 900,
^wischen 1600 und 1659 ca. 1300 im deutschsprachigen Raum herausgegebene Ameri-

Gewecke 1986: 88f.
* Hirsch 1976, Vol.2:537ff.
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